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Dre Tkrgesveer <S) te.
ver deutsche amtliche Bericht.

Hauptquartier , 25. Okt. (W.B. Amtlich.)
Hrtzlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz , Rupprecht.

bdi Slandern  lag tagsüber stärkeres Feuer als sonst
st,r Kampfzone zwischen der Küste und Blankaart -See.
L , dort bis zur Lhs belegte der Feind die einzelnen Ab-

, mit Feuerwellen, die sich vom Houthoulster Walve bis
endaele gegen Abend zu heftigstem Trommelfeuer ver-
m. Größere Angriffe erfolgten nicht,
r Artois und bei St . Quentin  spreiten sich Vor-
tnTe mit für uns günstigem Erfolge ab.

eeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Oise - Ais ne - Kanal  verlief der Tag bei ge-

Feuertätigkeit des Feindes. . ,
>r Dunkelheit schwoll schlagartig der Feuerkampf
an. An mehreren Stellen drangen französische Erkun-

.ruppen vor; sie wurden überall abgewiesen.
» r,-Dochts blieb das Feuer lebhaft. ,
lejZ duschen Oise unv Maas  kam es mehrfach zu Er-
U 26 Kngskämpfen, die örtliche Steigerung des Feuers hervor-KI. ,
W östlicher Kriegsschauplatz:

•* äIK  Nichts von Bedeutung.
^ » Mazedonische Frsont.
' ^ meisten Abschnitten hat sich die Artillerietätigkeit
QYd Kt.
" q ‘ Italienische Zront:
" ft iZasfentreu traten gestern deutsche und österreichisch-unga-
^ „ Truppen Seite an Seite in den Kampf gegen den
4 J mligen Verbündeten. . ■

»n mehr als 30 Kilometer Breite  nach kurzer
!gegck{ct  Feuerwirkung zum Sturm  antretend , durchbrachen

Mhrte Divisionen die italienische Isonzosront in dem
24. L ün von Flitsch und Tolmein.  .

Tie Täler sperrende starke Stellungen  des Feindes
'm im ersten Stoß überrannt;  trotz zäher Gegenwehr
r  en unsere Truppen die steilen Berghänge und ,t u r m-

kvre feindlichen Stützpunkte, welche die Höhen krönten.
Schnee und Regen erschwerten das Borwärtskommen in
t zerrissenen Gebirgsgelände; ihre Einwirkung wurde uber-
äberwunden. Hartnäckiger Widerstand der Italiener mußte

Mrsach in erbitterten Nahkämpfen  gebrochen
jTÄ| ten.
__J Tie Kampfhandlung nimmt ihren Fortgang.
**» Bis zum Abeüd waren mehrals 10 0 00 Ge fange ne,
.nüjl b<i MvisionS- und Brigadestäbe, eingebracht und reiche

an Geschützen und Kriegsmaterial gemeldet.
Ter erste Generalquarttermeister : Ludendorfs.

B«,lin,  25 . Okt., abends. (W.B. Amtlich.)
Zn Flandern starker Feuerkampf, besonders östlich von

Bei Pinon und Chavignon  nahmen wir nachts
ce Vortruppen in den Ailette-Grund, morgens franzosi-

Druck nachgebend, hinter den Oise-Aisne-Kanal zuru .
Im Osten nichts von Bedeutung.
Kn Italien  brachte die Weiterführung unseres Durch-

lhi bei Flitsch und Tolmein neue Erfolge.
Gefangenenzahl und Beute sind im Steigen.

Der österreichische amtliche Bericht,
feiten,  25 . Okt. (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
kItalienischer Kriegsschauplatz:

■m  Tie 12. Zsonzoschlacht,  hervorgegangen aus der
, j dilltive der in Mot und Tod treu Verbündeten Mittelmächte,
in t gestern erfolgreich eingesetzt. ^ ~ __,A
11L| 7 Mr früh begannen die Geschutzmapen ihr Vernich-
' f W°werk. Eine Stunde später ging im Sturm , Regen und
>P. Aeegestöber die Infanterie zum Sturm vor. Wetter und

tbirge stellte die Truppe auf eine überaus fchwere Probe.
Feind wehrte sich aufs hartnäckigste. rf - ,

Koch schon um Mittag war die rtalienifche schlachtfront
- -ischen Rombon und Auzza anvrelen Ste len

»rchbrochen.  Deutsche Truppen warfen werter fudtch
°»Feind im ersten Ansturm  zuruck. Die Hohen westlich

t "i Woltschach  und nordöstlich von Auzza  waren abends
1 >liig im  Besitz der Verbündeten. ' . . . .Itot Nordteil der Hochfläche vonBains rzza-Heili
' tngeist  setzten die Italiener gestern nuferen Angriffen
I M heftiasten Widerstand entgegen.

Auf dem Monte San Ga briele,  bei Görz und auf
s -r Ka r stho chsl ä che schufen örtliche Unternehmen dre Vor-
- Dingungen für weitere Kämpfe. Das Artilleriefeuer wuch« r

°'chn Räumen auf beiden Seiten zu großer Starke an.
Bis zum Abend sind mehr als 10 000 Gefangene

Meldet worden. Unter ihnen beftnd-n sich Drvifron- - um
'itzadestäbe Tie Beute  ist nicht im entferntesten zu uber-

vie amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Beiricht  vom 24. Oktober: Nach¬

mittags:  Tie Nacht war an der ganzen Angriffsfront
nördlich der Aisne ruhig. Ter Feind versuchte keinen Znfan-
terieangriff und beschränkte sich darauf, unsere neuen Linien,
besonders in der Gegend von Banoesson, zu beschießen Un,ere
Truppen richten sich auf dem eroberten Gelände ein. Die Zahl
der bisher gezählten Gefangenen erhöht sich auf 8000, darunter
150 Offiziere, die acht verschiedenen Divisionen, darunter
zwei Gardedivisionen, angehören. Der Stab von drei Regi¬
mentern, einschließlich drei Obersten, befindet sich unter ven.
Gefangenen. Ter Feind machte einen heftigen Angriff gegen
unsere Stellungen nordöstlich von der Höhe 344. Nach einem
erbitterten Kampfe schlugen Wir den Feind, der sich in einem
Werke unserer vorgeschobenen Linst halten konnte, zuruck.
Ein kräftiger Gegenangriff unserer Truppen Vertrieb ihn
gänzlich daraus. Unsere Linie ist voUständrg wrederhergestellt.
Ein anderer deutscher Angriffsversuchgegen den Bergrücken
von Caurieres kostete dem Angreifer empfindliche Verluste,
ohne daß er ein Ergebnis erzielte. — Abends:  Nördlich der
Aisne zeigte sich die deutsche Artillerie besonders tätig rm
Abschnitt von La Rohere, Les Bovettes und in der Gegend
vom Fort Malmaison auf unserer neuen Front, die vom
Assenberge, den wir vollständig im Besitz haben, bis nach Oha-
vignon reicht. Ter Feind versuchte keine Jnfanterieunterneh-
mung Von uns in der Gegend von Chavignon und Vaudeston
ausgeschickte PatrouiUen brachten eine große Anzahl Gesänge- ,
ner zurück. Es bestätigt sich>, daß die Sturmwagen (Chars s
d'Assaut) bei dem gestrigen Angriff eine wichtige Rolle .
spielten. Tie Zahl der seit gestern gemachten Gefangenen
übersteigt zur Zeit 8000. Unter dem in unseren Händen ge- .
lassenen Kriegsmaterial, das nicht vor mehreren Tagen fest- ,
gestellt werden kann, kann man bis jetzt 70 Kanonen, an 30 :
Minenwerfer und 30 Maschinengewehre zählen.

vom westlichen Kriegsschauplatz. '
Frankfurt  a . M., 25. Okt. Kriegsberichterstatter H. :

Katsch schreibt der „Franks. Ztg ." : Aehnlich wie in Flandern •
die Engländer durch Zusammcnfassen der stotztruppen auf
einem schmalen Abschnitt größere Erfolge zu erzielen ver- ,
suchen, haben die Franzosen gestern früh um 6 Uhr auf
etwa 10 Kilometer Breite von Aillettegrund bis zum Ge-
Höft Malval einen sehr starken Angriff unternommen , nach- ,
dem sie fett dem 17. Oktober die ganze Front unter ftarkstem
Feuer gehalten hatten . Die tiefen Schluchten in ihrem
Rücken gestatteten eine Bereitschaftsstellung, die unserer
Artillerie nicht erreichbar und die infolge des regnerischen,
nebligen und stürmischen Wetters der Beobachtung entzogen
war Das allein erklärt k>en Erfolg des Feindes , den zu
leugnen unehrlich wäre, noch nicht. Es kam eine so außer¬
ordentlich starke Vergasung des ganzen Kampfgelandes dazu,
daß unsere Truppen , die fast drei Tage und drei Nachte die
Gasmaske trugen und schon dadurch außerordentlich ermüdet
wurden, auch fast an jeder Nahrungsaufnahme verhindert
waren da sie die Masken nicht ablegen konnten. Ebenso
schwer war es, die Reserven, Munition Md Proviant durch
die Gaszone hindurchzubringen. Die deutschen Mannschaften
haben sich bis zur Vernichtung unerschüttert-geschlagen, aber
die Verhältnisse waren diesmal starker, der starke Nebel
deckte den Angriff des Feindes , so daß fern Einbruch beim
Gehöft Malmaison nicht sofort erkannt werden konnte. Der
Feind rollte dann urtsere Linie von der Einbruchs,telle nach
Osten auf, und als es ihm gelang, an der nach Norden um¬
gebogenen Front zwischen Lafsaux und Vauxaillon eben¬
falls vorzukommen, war der vorspringende Winkel, die Laf-
auxecke, nicht mehr zu halten . Als ich gestern hier ankam.

tobte das Artilleriefeuer noch in unverminderter starke.
Seit dem Jnfanterieangriff ist es ganz ruhig geworden
Ob der Feind sich mit dem Erreichten begnügt, ob unserer,eit»
größere Gegenangriffe unternommen werden, ist zur stunde
nicht zu übersehen.

— Inzwischen ist die Besatzung des oben erwähnten ,,p»rt«.
giesischen" Dampfers in Ferwl angekommen. Es stellt stch mm,
heraus, daß dessen Name nicht Trajania , sondern „Dafarfa"
war, d. h., daß es stch also, um den von den Portugiesen jj*
stohlenen deutschen Dampfer „Mazagan" handelt, der mit
einer Ladung Wein und Konserven von Oporto nach Bord«» «
unterwegs war. ver rustkri«-.

Mannheim,  25 . Okt. (W.B.) Gestern aband haben
feindliche Flieger  Mannheim überflogen . Ti« wur¬
den durch Abwehrfeuer vertrieben , ohne daß. es zu »inem
Angriff kam.

^ Bei der Heeresgruppe des Feldmarschalls Frhrrn . v. Conrad

Kestlicher Kriegsschauplatz und Albanien: Unverändert.

Der ilries ;ur §ee.
Berlin  25 . Okt. (W.B. Amtlich.) Im Atlantischen

Ozean und im Aermelkanal wurden neuerdings durch eines
unserer Unterseeboote, Kommandchnt Kapitänleutnant Rose,
sieben Dampfer  mit rund, 29 000 Bruttoregistertomren
versenkt Darunter befinden sich ein bewaffneter Dampfer,
anscheinend mit Oel und Gasolin , sowie Mer unbekannte
Dampfer, die aus Geleitzügen herausgeschossen wurden. -

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Köln  25 Okt. Tie Köln. Ztg. schreibt: Ans Huelva wirs

aemeldet. saß sich am 3. d. Mts ., nachmittags, auf der Hohe
Ion  Kap Santa Maria zwischen dem englischen Kvhlendampfer

Almara"  aus Glasgow und angeblich drei deutschen
Unterseebooten  ein Gefecht entspann, das mit der Ver¬
senkung des Tampfers endete. Die Mann,cha,t landete teils
in Huelva, teils in Kadiz; nur der Kapitän ,oll fehlen; er
wird wohl gefangen genommen worden sem. — Ter von
Fernando Po kommende spamiche Pvstdampfer „Cataluna  ,
de- am 5. in Kadiz erwartet wurde, ist von den Engländern
gezwungen worden, nach Gibraltar zu fahren, um dort gründ¬
lich untersucht zu werden. — Aus Ferrol wird telegraphiert,
ftaß bei Carino ein großer portugiesischer Tampser, des,en
Name mit Trajania angegeben wird, nntergegangen r,i. are
Besatzung konnte den Strand erreichen. — Aus vunchal kommt
die Nachricht, daß die portugiesische Goelette „Vraianta
,rm 6 von einem Unterseeboot nordwestlich von Puerto santo
durch Bomben versenkt wurde. — Ebenfalls wird vom 6. aup
Kadiz gemeldet, daß dort zwei Boote mrt der Besatzung des
japanischen Tampfcrs „Hi ka r a n Mar u" etntrafen, der
ungefähr an derselben Stelle wie der ,Mmara " ver,enkt worden

Zur Kanzlerkrise.
Berlin,  25 . Okt. Der „B. Z." zufolge hatte d«

Zentrumsabgeordnete Tr i m b o rn gestern eine länger « Un¬
terredung mit dem Stellvertreter des Reichskanzlers Dr.
Helfferich, die der Erörterung der Krise galt . Nach dem¬
selben Blatte versucht man in maßgebenden Stellen , die um
aufhaltsame Entwicklung bex  Krise zu hemmen. Man spricht
davon, daß bei uns doch nicht die polittfchen Zustande Frank-
reichs eintreten sollen, wo alle paar Wochen eine Kabinetts¬
krise eintrete . Unter den Persönlichkeiten, die aus die Ent¬
scheidung Einfluß haben, befänden sich auch solche, die den
Reichstag selbst für überflüssig halten ; es fei anzunehmen,
daß im Laufe des heutigen Tages weitere entscheidende
Schritte zur Lösung der Krise unternommen werden.

Berlin,  25 . Okt. Nachdem am Sonntag der Reichs-
kaniler Dr. Michaelis  aus Kurland nach Berlin zurück-
gekehrt ist, hat auch der nationalliberale Fraktionsführer
Dr . Stresemann  Gelegenheit gesunden, ihn über di-
Auffassuna der nationallrberalen Fraktion zu unterrichten,
und so viel man hört, hat auch Dr . Stresemann zu denen
gehört, die die Stellung des Reichskanzlers als erschüttert
ansehen. In der vorgestrigen Besprechung der Vertreter
der Reichstagsmehrheit beim Chef des Zivilkabinetts , Herrn
v V a l e n t i n i, nahmen je ein Vertreter , des Zentrums,
der Nationalliberalen , der Fortschrittlichen Volkspartei und
der Sozialdemokraten teil . Herr v. Valentmi hat die,«
Fraktionsvertreter nicht gemeinsam, sondern einzeln emp¬
fangen und sich mit ihnen über die politische Situation
unterhalten . Die Fraktionsvertreter haben alles vermiß
den, in die Kronrechte einzugreifen , und haben deshalb
auch keine bestimmten Persönlichkeiten für die Nachfolge des
Herrn Dr . Michaelis vorgeschlageii. Herr v. Valentim hat
sich aber von sich ans bei einzelnen der Fraktwnsdertretev
nach ihrer Auffassung über bestimmte Persönlichkeiten er-
kündigt Die interfraktionellen Besprechungen werden sott»

: gesetzt werden, und ein gemeinsamer Vertreter aller daran
; beteiligten Fraktionen wird sich erneut mit dem Chef de»
' Zivilkabinetts in Verbindung setzen. (Franks. Ztg.)

Die Offensive gegen Italien.
Genf,  24 . Okt. Der Schweizerische Preßtelegraph ^m^

det aus Mailand : Die Blätter veröffentlichen spaltenlange
Berichte aus dem Hauptquartier mit den mannigfach,t« l
Mutmaßungen über die angeblich bevorstehende deutsch-
österreichische Offensive grüßten Stils  imTren-
tino. Die Presse ist bemüht, auf jede Möglichkeit vorzubr-
reiten und vor Nervosität zu warnen , „Comnere bell«
Sera " betont, die Deutschen mutzten letzt/ h^e Verbündeten
unterstützen, die eine Wiederholung ihrer letztiähttgen Offen,
sive im Trentino allein nicht mehr wagten und an der
Fulischen Front dem Druck des italienischen Heeres nicht n^ hv
widerstehen könnten. Die Oeffentlichkeit Italiens sei schon
vorbereitet, und, was wichtiger sei, die italienische Heeres¬
leitung werde nicht überrascht werden, da sie alle Vorberei-
tungen des Feindes aufmerksam verfolgt habe. Der mili.
Ich « Mitarbeiter des „Secolo" berichtet der Hauptsto»

der deutsch-österreichischen Truppen werde in denJulischen
Aftren erwartet . Zwischen dem Karst und dem Mezzo huö»
die Artillerievorbereitung mit weittragenden Geschützen, d«S
vlanmäßige Sperrfeuer über die italienische Nachschublinw
bereits eingesetzt und dauere unter günstigen Witternngs-

Verhältnisse Der „Secolo " meldet von der Front:
Es darf nicht' verschwiegen werden, daß der Feind , der bish«c
artilleristisch in der Minderheit war , durch den Zutritt btt

: Deutschen in der Artillerie das Ueber gewicht  erlangt
! bat. Der „Corriere della Sera " meldet aus dem Hurcht-
: „uärtier : Der Anfangserfolg des Feindes brauche Italien

nicht zu beunruhigen . Es sei nur zu beklagen, daß dre Srw
! heitsfront der Alliierten in Italien noch nicht verwirklicht

sei und daß gewisse Erfolge des Feindes schwerste Wrr-
i üngen im italienischen Pro letariat  ausüb « r
, töntuen. Das Blatt ruft den Patriotismus der italienischen
' Arbeiter an und beschwört sie, in dieser Stunde an die 2

fünft Italiens und der italienischen Rasse zu denken.
Deutsch-holländisches Wirtschastsabkommen.

Berlin,  25. Okt. (W.B.) Die Nvrdd. Allg. ^ . schreibt:
Das von den deutschen und n i ed e r l a n d i s chen Delegretttt«
abaeicklossene Wirtschaftsabkommen ist nunmehr ln
Kraft gesetzt. Mit seiner Ausführung ist von beiden Leiten
bereits begonnen worden. Ter wesentliche Inhalt ist fob-
--nt« - T-Ü >!ch>- Nd ». «■
gl,ngen für -In- die B-dürsnIU- Hollands IN
deckende Menge von deutschen und belgi,chen Kohlen, _sow«
von Eisen und Stahl . Holland hat sich vagegen znr Oeserui^
bestimmter Lebensmittel, insbesondere Ka,e und Butter dev-
pflichtet. Ferner erhält ein deutsches BankkonMttum einen
langfristigen Valutakredit, der zur Deckung der Zahlung-bllanz
bestimmt ift und hierfür ausreichen wird. Es muß anerkannt
werden,, daß dies nach langen und schwiemgen Verhandlungen

!
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4U)t*n>e jjrfjtjrmene Abkommen den berechtigteri Interessen
ßv? beiden Länder entspricht. Das Abkommen ist zunächst auf
sechs Monate bis Ende März 1V18 abgeschlossen, und auch dies
erscheint günstig, weil dadurch während der für kriegerische
Verhältnisse immerhin längeren Zeit die wirtschaftspolitischen
Veziehrmgen beider Länder mit Stetigkeit gesichert sind./

Unbegründete Gerüchte.
Petersburg,  25 . Okt. (W.B .) , Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur . Journalisten gegenüber,
die den Minister des Auswärtigen Tereschtschenko mehrfach
befragt hatten wegen des Gerüchtes über wiederholte Ver¬
suche " “ ‘ ~ ', h« Deutschlands in Verhandlungen mit den Alliierten
eingutreten , die auf einen Frieden auf Kosten Rußlands ziel¬
ten , erklärte Tereschtschenko, er würde in der nächsten Sitzung
d«S vorläufigen Rates der Republik eine genaue Schilderung
Mer Fragen der auswärtigen Politik geben . Der Minister
fügte hinzu , Deutschland habe tatsächlich Schritte unternom¬
men, di« die Neigung zeigten , unter den Alliierten Streit
** erregen , und setzte die schwierige Lage Deutschlands aus¬
einander , das einen neuen Winterfeldzug fürchte . (Notiz:
W » Behauptungen Tereschtschenkos über einen von Deutsch-
lünd auf Kosten Rußlands angestrebten Sonderfrieden sind,
ftU wir von zuständiger Seit « erfahren , unbegründet .)

Hindenburg über unsere Kolonien.
Dresden,  35 . Okt. In einem Schreiben an den

hiesigen Ethnologen Dr . Klötz sagt Generalfeldmarschall von
Hindenburg: „Unser Kolonialbesitz muß uns , vor allem
lWrch Liefern " ~ - - -- - -- -- - -Lieferung der Rohstoffe , die Deutschland für Volksver-

wg und Kriegsrüstung fehlen , unabhängig machen vom
ert des Auslandes ."

Eine gesellschaftliche Schwarze Liste.
Berlin,  24 . Okt. (W.B .) Die Ostschweiz schreibt über

i,Am >rikanische Oberaufsicht in der Schweiz " :
D«r amerikanische Gesandte in Bern hat zur Ueberwachung
aller in der Schweiz sich aufhaltenden Amerikaner einen
Geheimdienst gebildet . Ein ganzes Heer freiwilliger Helfer
— «ö sollen sich dabet besonders einige amerikanische Zahn¬
arzt« aus der welschen Schweiz und ein Amerikaner el-
fässischer Herkunft hervortun — ist bis in die kleinsten Orte
her Schweiz verbreitet und wacht darüber , daß keinameri-
kantscherStaatsbürger mit Deutschen  oder ihren
Verbündeten , zu welchen auch die das Gwstrecht der Schweiz
genießenden königstreuen Griechen gezählt werden , ver¬
kehrt. Verstößt ein Amerikaner gegen diese Vorschrift,
so erhält er mit Sicherheit in den nächsten Tagen ein Schrei¬
ben aus Bern , das ihm im Wiederholungsfälle die Ent¬
ziehung des Passes und die Nichteinlösung seines Schecks
in Aussicht stellt . Neuerdings ist sogar auch der Verkehck
mit zahlreichen angesehenen Schweizern , z. B . zwei alteinge¬
sessenen Schweizer Aerzten , unter Strafe gestellt worden,
and neben der wirtschaftlichen also nunmehr auch eine ge¬
sellschaftliche Schwarze Liste aufgestellt . Dieses Verbot er¬
streckt sich auch auf den Verkehr mit dem König von Griechen¬
land und dessen Gefolge , den Gästen der neutralen Schweiz.

Rußland.
Kopenhagen,  35 . Okt. Aus Kronstadt  wird ge¬

meldet , daß dort voller Aufruhr  gegen die provisorische
Regierung herrscht und alle Befehle Kerenskijs ignoriert
werden . Zwischen den treu gebliebenen Truppen und Re¬
volutionären finden Straßen kämpfe  statt.

Kopenhagen,  25 . Okt. Meldungen aus Petersburg
zufolge , hat der Arbeiter - und Soldatenrat in Kronstadt
beschlossen, gegen Keren skij gerichtliche Anklage
zu erheben , weil dieser in einem Telegramm die Kronstädter
Garnison dafür habe verantwortlich machen wollen , daß
gewisse Hilfsquellen , die bei bestimmter Gelegenheit dringend
erforderlich waren , nicht zur Verfügung gestanden hätten.
Ferner beschloß der Arbeiter - und Soldatenrat , die gegen¬
wärtige Regierung nicht anzuerkennen und sie in keiner
Weis« zu unterstützen.

Kopenhagen,  35 . Okt. Wie die russischen Zeitungen
mitteilen , beschloß die Regierung , die verfassunggebende
Nationalversammlung nach Moskau einzuberufen.

Genf,  25 . Okt. (W.B ) Nach Petersburger Meldungen
der Pariser Blätter soll General Kornilow  vergangene
Woche «inen Selbstmordversuch  gemacht haben . Er
üab « sich di« Pulsader mit einem Glasscherben geöffnet,
h«b« aber im letzten Augenblick gerettet werden können.

Amsterdam,  25 . Okt. (T .U.) Aus Petersburg wirdJemeldet, daß di«diplomatischen Vertreter der fremdenttaaten, wenn die Regierung Petersburg verlasse, um nach
Moskau überzusiedeln , gleichfalls dorthin gehen werde. Der
Regierungskommtssar Tischkin hat den Auftrag erhalten , in
M»Kk«u geeignet « Wohnungen zu mieten.

Di « Passivität der englischen Flotte.
8 « tzenhag « , 85 . Oktober. Zu den Ereignissen in

»W Ostsee schreibt „FinanztiLende " : Man kann sich wundern,
** % sich die ejngltsch « Flotte  passiv verhielt , während
Pvei Drittel von Deutschlands Flotte vor der russischen Küste
ttypn «nt> di« russische Flotte hark bedrängt ist. Eine Er-
tlürung zu geben, ist natürlich unmöglich. Es war oft Eng-
tentÄ Politik , steif wie eine Säule dazustehen, bis der rechte
Augenblick kam, 'den Gegner zu vernichten , aber auf der an-
dervn Sette hat England während dieses Krieges so ge¬
waltig « Kräfte ,in Bewegung setzen, ja fünf Weltteile zum
Kampf gegen den Feind aufbieten müssen, daß die losgelassenen
Kräfte ihm gleichsam über den Kopf gewachsen sind. Amerika
und Japan scheinen ihm das Spiel aus der Hand genommen
z« haben , und England muß in Flandern selbst die Bürden
VvS Krieges tragen , um das zu unternehmen , was die Bundes^
genossen selbst nicht bewältigen konnten . Die englische Flotte
listete «inen gewaltigen Einsatz im Kriege durch die Blockade
Deutschlands. -Die Frage ist jedoch, ob das Resultat in

einem Verhältnis zu den ungeheuren Kraftanstrengun gen und
Verlusten steht, die die Blockade England selbst verursacht . Man
kann die Behauptung wagen, daß, wenn die englische Flotte

besten von der Entsendung einer Armee an die Kampffront
gänzlich abseheu und den Verband lieber mit Geld und
Kriegsmaterial unterstützen solle, denn es handle sich nicht
nur darum , die amerikanische Armee herüberzuschaffen , auch
ihr gesamter Unterhalt müßte mit nach Europa gebracht
werden , da es gänzlich ausgeschlossen sei, fremde Truppen
noch mitzuernähren . Der Verfasser fährt fort : Die deut¬
schen U-Boote werden uns nun zwar soviel Schiffsraum be¬
lassen , daß wir uns halten können , aber nicht genug,
um eine große amerikanische Armee nach Europa zu trans¬
portieren und dort zu unterhalten . Unsere S chr f f s Neu¬
bauten  werden nur gerade die Verluste durch den U-Boot¬
krieg ersetzen. Da wir zudem unfern andern Verbündeten
Schiffsraum geliehen haben , ist es unmöglich , auch noch
Amerika Schiffe zum Truppentransport zur Verfügung zu
stellen . Solche Erwägungen haben den englischen Schiff¬
fahrtskontrolleur zu der überraschenden Erklärung veran¬
laßt , daß , wenn die Amerikaner eine Million Mann herüber-
schafsen und unterhalten wollen , sie sechs Millionen
Tonnen  Schiffsraum jährlich vom Stapel lassen
m ü s s e n,  d . h. das Dreifache der englischen Erzeugung in
den besten Friedensjahren . Aber die Schätzung des eng¬
lischen Kontrolleurs gibt nicht nur seine Privatmeinung , son¬
dern auch die der Admiralität und des Kriegsministers
wieder , so daß sicherlich alle bekannten Faktoren und mög¬
lichen Verluste in Betracht gezogen sind . Hieraus ergibt sich
die Mahnung , daß England sich nicht auf fremde Hilfe ver¬
lassen darf , sondern für seine eigenen Bedürfnisse den übri¬
gen Schiffsraum besorgen mutz. Me englische Schiffsvermeh¬
rung ist bisher hinter den Erwartungen zurückgeblie¬
ben.  Im Februar hofften wir , amerikanischen Schiffs¬
raum zu dem unsrigeu hinzuzufügen , was angesichts der
amerikanischen Bedürfnisse sich dann als unmöglich erwies.
Wir brauchten deshalb mehr neue Tonnage , als angenommen
war ; und dabei sind wir jetzt tatsächlich auf dem Wege, we-
n.i g e r zu bekommen.

London , 2«. Okt. (W.B .) Im Unterhaus , —
Minister des Innern über ' den Luftangriff  w 1
nacht, den er ausführlich schilderte. Er sagte u. a jjj
rung hat bereits ihre Absicht bekannt gegeben, auf b
Städte Bomben  zu werfen , bis den kältbtgj '
griffen der Deutschen auf die bürgerliche Bevölker« ,
lands ein Ende gemacht ist. Zwei solcher Angriffe, „
bereits durchgeführt , und das Haus mag sich verficht ,
daß dieses Verfahren fortgesetzt wird , bis der Zweck err?

Amsterdam , 26. Okt. (T .U.) Nachdem gestern/,
ein englisches Flugzeug mit 4 Mann der Besatzung
bracht wurde , meldet man heute aus Maasluis “
neues großes englisches Flugzeug  in der '
der Schelde gesunken  sei.

Amsterdam , 26. Okt. (T .U.) Die „ Central Neivs- i
richtet , daß die englische Regierung für den deutsch'» 1
sandten in Uruguay freies Geleit  gegeben habe
er auf einem holländischen Schiff nach Deutschlandkönne.

Petersburg , 26. Okt. Die Petersburger Teleora
Agentur meidet : Wir sind ermächtigt , entschieden den »r
des „Stockholmer Aftonblades " zu dementieren , d-r ,
„Politiken " und „Berlingske Tidende " abgedruckt und auch,
der „ Chicago Tribüne " veröffentlicht wurde , wonach ,
geblich die gesamte russische Ostseeflotte die Absicht^
sich in einem schwedischen Hafen internieren zu lassen

London , 26. Okt. Reutermeldung . Nach Gerüchten
Petersburg melden die dortigen Blätter , daß das
Parlament sich demnächst mit dem Los der Familie R
m a n o w und mit ihrer eventuellen Verbann una »j
dem Auslande  beschäftigen wird.
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WßWs mifftifütmeiic
Stuttgart,  25 . Okt. (T .U.) Entsprechend dem Ver¬

halten der übrigen deutschen Staatseisenbahnen wird auch
die WÜrttembergische  Eisenbahn -Verwaltung mit der
der Einführung von Tarifzuschlägen für Reisen am Samstag
und Sonntag zunächst noch warten . Ferner wird vom 1. Rov.
ab der bisher für Eilzüge  erhobene Schnellzugs -Zuschlag
und die Ergänzungsgebühr wieder Wegfällen.

Genf,  25 . Okt. Der bei Bourbonne -les -Bains nte-
dergegangene „L. 49" wird in Paris ausgestelltwerden.

Berlin,  25 . Okt. Die „Neue Zürcher Zeitung " mel¬
det aus dem Haag : Holland  hat zur Vergeltung für
die Einstellung des englischen Telegraphenverkehrs die P o st-
verbindung  zwischen Holland und England einge-
st e H t und die Ausfahrt der Postschiffe verboten . Die Bank
von England und die Handelskammern in England haben
bei der britischen Regierung Vorstellungen gegen die Ein¬
stellung des Telegraphen Verkehrs mit Holland erhoben , da
dies auch die englische Handelsinteressen schädige.

A m st e r d a m . 25. Okt. Auch Sir Edward C a r s o n
hat im Dienste des Kriegszielausschusses öffentlich ge¬
sprochen , und zwar in Portsmonth . Nach dem hier vor¬
liegenden Auszug aus der Rede bot sie kaum etwas , was
nicht schon zum Ueberdruß von andern englischen Ministern
gesagt worden ist.

Mt Mglltdn des LichksmiMks tu)
GenmM-Nkrtnti»,

werden zu einer Sitzu« g am Sonntag , den 88.
vorm. 11'/ Uhr in der Kleinkinderschule eingeladen .

Tagesordnung: 1. Anschaffung von Gußstahlglocken
2. Verkauf eines Motors,

r 3 . Einzäunung der Pfarrgärten.
Drllenburg, den 26. Oktober 1917.

Conrad,  1 . Pfarrer.

Die Supponstüche
soll am 5. November, wie im vorigen Jahr, wieder erv,,M
werden. Diejenigen, welche dieselbe zu benutzen beabsichtig'
wollen sich am nächsten Montag (29. Okt.) abends zwis' ‘
8 und 9 Uhr bei Schwester Karoline in die Liste »«,
nehmen lassen. Die Suppe wird in diesem Jahre aus
gegeben  und kostet je Liter 10 Pfg.

Der Uorstaud der SuMvkLkk

Cm Okkiumrmst«. 2 frfcmgti

Lokales und Provinzielles.
— Auszeichnungen.  Musketier Ewald Betz

vbn hier , der im Vorjahr mit der Hess . Tapferkeits¬
medaille  ausgezeiechnet wurde , erhielt das Eiserne
Kreuz  2 . Kl. — Dem König !. Oberfeuerwerker Carl
Lorbeer  beim Artillerie -Depot Koblenz ist das Ver¬
dienstkreuz für Kriegshilfe  verliehen worden.

Hatger,  25 . Okt. Musketier L. Ulsenheimer,
ehemals Wachthabender auf der Haigerer Hütte , erhielt
auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz
2. Klasse.

Hattingen,  25 . Okt. Der Polizetsergeant Deist und
.der Gendarmeriewachtmeister Geldmacher trafen in der Nacht
um 1 Uhr in der stockfinsteren Steinhagenstraße mit drei
Männern zusammen , die ihnen verdächtig vorkämen , und die
sie deshalb um ihren Ausweis ersuchte ^ Statt der Ant¬
wort fielen kurz hintereinander f ü n f S chü s s e , und beide
Beamten wälzten sich auf der Straße in ihrem Blute . Der
Polizeisergeant war fast auf der Stelle t o t , und der Geu-
darmeriewachtmeister durch drei Bauchschüsse so schwer
verwundet,  daß sein Ableben jeden Augenblick erwartet
werden kann.

stehen zu verkaufen bei
3766)

Ein tüchtiger

UtthkuWifftt,
Einrichter«».Dreher

Fra« Friedrkch Kehr Ww
Kaiser / Bahnhofstraße23.

zur Beaufsichtigung unserer
Zünderkopffabrikation sofort
gesucht. (3767

Fischerwerk,
Neunkirche», Bez. Arnsb.

kleine Mchnmig
zu vermieten. Kirchberg 19.

Die Beleidigung
geaen Friedrich Bastian in
Wiffenbach nehme ich hier¬
mit zurück. 3769

Wilhelm Koch 2.

Eine tadellose

Westttwäldtt Kl)
und ein

Mösts MultkM
zu verkaufen.
Dilleuburg, WilhelmSpl.1.

Es werden
gewandte

DAMEN
einige, rede-

3754

für ein großes Unternehm«
gesucht. Schrift!. Anpeb»te
sind zu richten an Paul
Scholz ,Gieße«, Kreuzpl.5.

letzt  der russischen nicht$u Hilfe kommt, dies darauf beruht,
England nicht genug Tonnage zum Transpott von Kohlen

Und dem übrigen hat , was eine Flottenexpedttüm verlangt
Vielleicht liegt auch die Erklärung für die Passivität , die
eine Zeitlang tat deutschen Tauchbootktteg konstatierbar ge¬
wesen sein soll, dattn , daß Deutschland alle seine Streit-
fräfte für tolle Eventualitäten in den heimischen Gewässern
«nzentttett hat . Die kommenden Monate werden zeigen,
*» der Tauchbootktteg von Glück für die Deutschen gekrönt ist.

Eine versinkende Illusion.
Berlin,  24 . Okt. Der bekannte Marinebertchterstatter

Gerard Fiennes führt im „Observer " vom 7. Oktober aus,
daß , so sehr der Eintritt Amerikas in den Ktteg zu be¬
grüßen sei, doch die großen Schwiettgkeiten nicht / erkannt
werden dürften , die der Transport eines großen
«merikantschenHeeres  nach Europa mit sich bttngen
Würde. Schon vor dem russischen Zusammenbruch habe man
daher in England wiederholt erklärt , daß Amerika am

H o l z h e i m , 25. Okt. Zu dein gemeldeten Kassen-
r a u b in der hiesigen Postagentur kann heute mitgeteilt
werden , daß der Täter bereits gestern vormittag in Gießen
verhaftet  worden ist. Schon am 11. ds . Mts . hatte er
unserm Orte in der Uniform eines Vizefeldwebels einen Be¬
such abgestattet , wo er in verschiedenen Häusern um Brot bat
und auf - der Post au einen Kameraden in Grüningen.
telephonierte . Dies hatte aber jedenfalls nur den Zweck,
festzustellen , wo sich die Kasse befand . Er wurde in einem
Gießener Geschäft verhaftet , als er sich einen Zivilanzug
kaufte . In das Geschäft kam zufällig sein Logisherr , bet
dem er seit einiger Zeit logierte , der seine Festnahme ver-
anlaßte . Wie nachttäglich ftstgestellt wurde , befanden sich
über 2100 Mk. in der Kasse, von denen der Dieb noch 1700
Mark im Besitz hatte.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem schweren Verlust unserer teuren Ent-
schlafenen sage ich allen auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank.

Bürgermeister Gail . ,
Nauzevbach, den 24. Oktober 1917. I

Letzte Nacvrievten.
Berlin , 26. Okt. (T .U.) Die interfraktionellen Besprechun¬

gen sind am gestrigen Donnerstag vertagt wordetl. Bet dem
gestrigen Zusammensein wurde ausdrücklich festgestellt, daß
in der Kanzlerkttse irgend eine Entscheidung noch nicht ge¬
troffen worden ist. Vor der Vertagung haben noch Verhand¬
lungen zwischen den Parteien und dem Chef des Zivil-
kabiuetts stattgefunden.

Budapest , 26. Okt. (T .U.) Der Az Est schreibt : Unsere
Offensive hat Cadorna , der seit längerer Zeit Vorbereitungen
für eine 12. Jsonzoschlacht traf , völlig überrumpelt . Am
Jsonzo sollte die Kraftprobe  der Entente mit den Mittel¬
mächten vor sich gehen. Englische Artillette und französisch^
technische Truppen , sowie Flieger , ferner französische und eng¬
lische Infanterie waren diesmal zum erstenmal in den Dienst
Italiens gestellt. Die vorbereitete , aber durch unseren ge¬
waltigen Angriff vereitelte 12. Jsonzoschlacht der Italiener
dürfte im Keime erstickt werden. In der Nacht vom 24. Oktober
begann die Offensive der Mittelmächte gegen Italien tat
ganzen oberen Teil des Jsonzo , im Raume von 40 Km. Tie
vorbereitende Kanonade unserer Battetten hatte veniich.tende
Wirkung . In den Kanonendonner mischten sich heftige Ge-
witterschlägee Es blitzte, donnette und regnete , und bald
darauf stellte ssch Schneegestöber ein.

Danksagurrg.
Tiefgerührt durch die überaus große herzliche

Teilnahme an dem schmerzlichen jähen Verluste
vnsers lieben MiUy , sprechen wir den lieben
Kameraden, welche seine sterbliche Hülle zu
Grabe getragen haben, und allen Spendern der
zahlreichen schönen Kränze, sowie allen Beteiligten,
welche seine irdischen Uederreste zur letzten Ruhe
begleitet haben, auf diesem Wege unfern herz¬
lichsten Dank aus. In Sonderheit aber danken
wrr den lieben Schwestern Minna urd Elisabeth,
welche ihn während seines Leidens in Liebe und
mütterlicher Zärtlichkeit gepflegt haben, sowie
den Wärtern, welche ihm stets hilfsberett zur
Seite gestanden haben.

Im Namen der ttauernden Hinterbliebenen:
Uldrsl , Gemein serechner.

Navzeubach, den 25. Oktober 1917.
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